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nt$c "^gefährlißer Slrbeit baran waren, Meinet« unb

«i {A* ^^fern et« neues tleib ju geben. SBäfjrenb

isci l^en Jahren, namentllß naß bem Sranbjahr
imfi'i

r
SBohnhäufer in bet SRehrjaht in langweiltgem,

moföcten Saufiile unb in monotonem garbentone,
nui i x

0*auroetf}, ausgeführt unb bie genftetlaben
f„J" buntletm ober betlerm ®rün geftrid^en mürben,
soJP wau in legtet Seit mit tiefet ©intönigfeit mit

olfcvx« ®°9®frfr*m SGBic bie grauen unb Jungfrauen,
ft»«. juroeilen mit oiel ©efßmadSoerirrung, fiß
O'JJ^Sttig mögltßft bunt ju Meiben fußen, fo hat auch
f.,.."®tJRenooation bet oerfchiebenften Käufer etne otel«

b»«ru ifatbigfeit Stab gefunben, bie, rote bie Suntfar»
nS blumengefßmüdten SBlefen auf unfer SHuge

reift
roirft unb unfern fonft tangroetligen Käufer«

3*" *ta farbenreicheres unb baher lebenbigereS Silb
P*Q®9t hat. Sßie eben SRenfßen leben unb benfen, fo

unb Heiben fie fich- Ob ber ©ßönheltsfinn
oeil « richtigen garbenfenntntë baS Stißüge
Lïx"®"' ®^b iè naß bem garbengefßmad beurteilt

H** • öffentlichen ©ebäube, rote unfere ©tabt»
miÜ*' ^®9t«tung§' unb ißoftgebfiube, ©erißtSljauS ufro.

uian auch fönftig in ruhigen garben halten, bie
»m® fur bas Sluge angenehme SlbroeßStung bringen gegen»
hoB* Junten garben ber Umgebung. ®le ©efaht,
.."B man oon einem ©jtrem ins anbete oetfaHe, ift nicht
' fltaß. ®te 3eitoerhältniffe roerben oon felbft roteber
8®i®0entltß ïorrigierenb anbere garbentöne bringen.

3. SRenooatton ber ßatfiebrale in ©t. ©aßen.

Kra •"ffeBO'oranfßlag für bie Stefiauration ber ®om<
5ße, bie brlngenb geroorben ift, foil etne ©umme oon
jv®' ®taer SRillion granfen oorfehen. ®er für btefe
oroeete oorhanbene gonbs reicht bei roeitem ntd^t an btefe

kr w f" &af} bte fef>lenbe ©umme burch etne
'frubete ÄoHeMe aufgebraßt roerben muff. ®a8 @r=

ker ©ammlung hat nun in ©t. ©allen allein bie
JJuWtße Summe oon über 400,000 gr. ergeben, roobei
»u bemérïen ift, bafj auch proteftantifße greife, benen
uïx Schaltung ber Katljebrale als ßutturbenfmal
«üb Sauroerf gelegen ift, bie £>anb offen gleiten.

^enooation Des SergftrßleinS in ©ßuberS. Jm
(gtuttigau roerben freiroiüige ©aben gefammelt für bie
^ettooation beS SergfirßletnS in SßuberS.

®ie Stüde non Stund ®te neu erfteHte Stüde
J'mfßen Siggenberg unb SrunS im Sünbnet Dberlanb,

'.® m halbfertigem Juftanbe burß baS let>te |>oßroaffer
Jg# jerftört roorben roar, rooburß ber Setfeljr Jlanj
r**uns=®ifenti8 unterbrochen rourbe, ift nun fettig er»
"®«t unb bem Setfeljr übergeben roorben.

§tte 9to*ro
in 3nbiiftrie, ©erocrbe, $attbel unb ^ausbolt.

Kudfiettung im ©eroer&emufeum SafeJ.
(Sotrefponbetij.)

3>aS SBort „Siormalifietung" ift heute noch otelfaß
Jtpönt, roeil oft geglaubt roirb, eS bebeute nißts als
jUfgabe ber Jnbioibualttät, Untergang in ber SRaffe.

aller bemofratifßen unb fojialen Slnfßauungen
mir noch fauftbicf in einem Seitalter beS Jnbi<

"'Dualismus. Unb jroar fo tief brin, bah wir meinen,
©Steinet mfiffe tn fetnen $wbutten originell fein,

®bet ©ßirmfabrilant müffe jroifßen SUlöbeln flucti, bie

auf fetnen 2etb unb ©eift ejtra }ugefßnitten feien,
SWalermeifter müffe ein SRechnungSformular haben,

?US in gormat, garbe, ©ßrift unb Inorbnung feine
^Ubipibuatität auSbrüde.

SRein, bie Jnbioibualitüt hat eS nißt nötig, fiß in
folßen äufjerlißen ©aßen ju jetgen, jie fann, roo pe
notroenbig unb ftarf ift, fiß genügenb au|erhalb btefer
nebenfäßlißen ®lnge tunb tun. 3lnberfeitS roirb bie
SRormterung auß nur bort burßbrlngen Eönnen, roo Set»
etnfaßung unb RBirtfßaftlißfett ihrer bebfirfen.

@S gibt eine SRenge oon Obfeîten, beren Stormali»
fation uns längft jut ©eroohnheit geroorben ift. ®ie
SluSftellung im SaSler ©eroerbemufeum roeift jum ®eil
auß barauf hin : ©Inhettlißüeit ber S0tah- unb ©eroißtS»
fgfteme, gaffung oon ©lühlampen, ©tedbofen, ©ßrauben»
größen ic. ®te lateinifße SRünjunion bebeutete etne Slot»
mung beS ©elbroefenS, unb roelße ©ßroierigleiten burß
bie ungletße ©elbentroertung in ben oetfßiebenen ©taaten
im legten Jahrjehnt entftanben jinb, bürfte genügenb be«

îannt fein, um bie SRotroenbigüeit erneuter ©tabilifierung
unb SRormterung auf biefem ©ebtet etnjufehen. RBeiter
fei erinnert an bie Slormen im ©ifenbahnroefen : ©in»
heitltße ©purroeiten, SBagenoerbtnbungen, Sremfungen,
©ignaleinrißtungen. ^hatographenapparate, .taffetten,
platten unb gilme ftimmen formatltß in aöen Sänbern
überetn. überall roo bie Storm an folßen Dbjeîten ntßt
burßgeführt ift, wirb fie als grofjer SRangel empfunben.

®ie SRafßtnentnbuftrte hat tn ber Sßroetj juerft baS

SebürfniS naß eingehenber StormterungSarbeit empfun»
ben, roobei fie lefcten ©nbeS etne SerbiUigung ihrer @r«

jeugniffe unb bamit oermehrte Sonfurrenjfähigfett im
Sluge hatte. @0 grfinbete ber Serein ©ßroetjerifßer 3Ra=

fßineninbuftrieller 1918 baS „VSM - Stormalicnbureau/',
roelßeS fiß aber nißt auSfßliePß auf bie ©InheitSbe«
ftrebungen oon Seilen ber SRafßinenbranße befßrättfte,
fonbern fiß auß mit fgftematifßer Stormung oon ®lngen
allgemetn roirtfßaftlißer Statur befaßte. ®abei arbeitete
eS ^anb in ^anb mit parallelen auSlänbifßen Unter»
nehmungen. S

Jebetmann fühlt bie Unorbnung, bte tn unferen S d '
pierformaten ^cxrfßt. ®er SBuft ber oerfßteben»
formatigen ®rudfaßen rote Jîrofpeîte, Srofßüren, SvetS>
iiften je. roanbert ergebnislos tn bte ißaplerfötbe aus
bem einfaßen ©runbe, roeil bie etnjelnen Sogen fiß
nirgenbs anftänbig etnorbnen laffen. ®uhenbe oon Statt»
grölen gingen bis bahln unter bem Stamen „Quartformat"
unb um „golio" ftanb eS nißt oiel béffer. ©S fpreßen
aber feine ©rünbe gegen etne ßufammenfaffung aKbfef»
oerfßtebenen gormate in ein einjigeS Stormalformat. '

®aS neue etnheitliß burßjuführenbe Stormatformat
grünbet fiß auf ben Quabratmeter. SBiH man, bag ein

Sogen burß fortgefehte Halbierung fiß fo teile, baf bie

neuen ^Slften fiß jeweils ähnltß bletben, b. h- mit an»
bem SBorten, baß bie ©eitenoerhältniffe oon Çôhe unb
Srette ftets gleiß bletben, fo läfjt fiß bteS nur mittelft
beS ©eitenoerhültniffeS oon / 2 ober 1:1,414 erretßen.
Seilen wir bas gormat 840 x 1188 mm lm' fort«
gefefct otermal in gleiße $8lften, fo fommen wir jum
genormten Srief.format, nämltß 210x297 mm,
bas an ©teile oon Quart» unb golioformat treten foil.
®iefe ©rö^e erroieS fiß als fehr prattifß, pafjt gut tn
bie ©ßretbmafßinen, unb etgnet fiß oorjügliß für Seit«
fßriften. ®er oterte Seil biefeS SriefformateS ergibt bie
1924 neu eingeführte SBeltpofifarte (105 X 148 mm).
Jn ber ©ßroeij roar eS bie ^oftoerroaltung, bte fiß ju»
erft für bie gormatnormung einfette unb In ihrem Se»
trieb burßführte. SunbeS», ©tübte» unb ©ßuloerroal«
tungen folgten naß unb erhielten bamit nißt nur Orb«
nung unb überfißt, fonbern auß bebeutenbe Sapler«
erfparniS unb bamit SBirtfßaftlißfeit. ®eutfßlanb, Çol»
lanb, Selgien, Sßroeben, Storroegen, ©ßroeij, öfterreiß,
Ungarn, Solen unb bte Sfßeßo«©looafet finb bie Staaten,

Sir. is Mustr. schwetz. Pandw. Zàng („Meisterblêj 17!

n-^k ungefährlicher Arbeit daran waren, kleinern und
s« « à Häusern ein neues Kleid zu geben. Während
i»«i i^en Jahren, namentlich nach dem Brandjahr
»ns^'i Wohnhäuser in der Mehrzahl in langweiligem,

?uren Baustile und in monotonem Farbentone,

nm- i grauweiß, ausgeführt und die Fensterladen
s
" !,ìu dunklerm oder hellerm Grün gestrichen wurden,

N.I? uian in letzter Zeit mit dieser Eintönigkeit mit
olW, abgefahren. Wie die Frauen und Jungfrauen,

mgs zuweilen mit viel Geschmacksverirrung, sich

^nwärtig möglichst bunt zu kleiden suchen, so hat auch
Renovation der verschiedensten Häuser eine viel-

Kinîî Mürbigkeit Platz gefunden, die, wie die Buntfar-
n>à auf blumengeschmückten Wiesen auf unser Auge

rets àkt und unsern sonst langweiligen Häuser-
'.^U ein farbenreicheres und daher lebendigeres Bild

Mvracht hat. Wie eben Menschen leben und denken, so

Uuen sie und kleiden sie sich. Ob der Schönheitssinn

à» mit der richtigen Farbenkenntnis das Richtige
wird je nach dem Farbengeschmack beurteilt

kill Die öffentlichen Gebäude, wie unsere Stadt-
Regierungs- und Postgebäude, Gerichtshaus usw.

à c
man auch künftig in ruhigen Farben halten, die

.'ae für das Auge angenehme Abwechslung bringen gegen-
dab* bunten Farben der Umgebung. Die Gefahr,

atz man von einem Extrem ins andere verfalle, ist nicht
î groß. Die Zeitverhältnifse werden von selbst wieder
Mlegentlich korrigierend andere Farbentöne bringen.

z.
Die Renovation der Kathedrale in St. Gallen.

strl Kastenvoranschlag für die Restauration der Dom-
.Me, die dringend geworden ist, soll eine Summe von

einer Million Franken vorsehen. Der für diese
«wecke vorhandene Fonds reicht bei weitem nicht an diese

b-k l ^mn, so daß die fehlende Summe durch eine
a-!. ere Kollekte aufgebracht werden muß. Das Er-
A °nis der Sammlung hat nun in St. Gallen allein die
lwltltche Summe von über 400,000 Fr. ergeben, wobei
«u bemerken ist, daß auch protestantische Kreise, denen

aer Erhaltung der Kathedrale als Kulturdenkmal
"bd Bauwerk gelegen ist, die Hand offen hielten.
».Renovation des BergkirchleinS in SchuderS. Im
Mttigau werden freiwillige Gaben gesammelt für die
Renovation des BergkirchleinS in Schubers.

Die Brücke von TrnnS Die neu erstellte Brücke
Zwischen Rtnggenberg und Truns im Bündner Oberland,
w in halbfertigem Zustande durch das letzte Hochwasser

wieder zerstört worden war, wodurch der Verkehr Jlanz
T^Truns-Disentis unterbrochen wurde, ist nun fertig er-
Wt und dem Verkehr übergeben worden.

Die Norm
in Industrie. Gewerbe. Handel und Hanshalt.

Ausstellung im Gewerbemusenm Basel.
(Korrespondenz.)

Das Wort „Normalisierung" ist heute noch vielfach
^Pönt, weil oft geglaubt wird, es bedeute nichts als
Aufgabe der Individualität, Untergang in der Masse,
fttutz aller demokratischen und sozialen Anschauungen
Wen wir noch faustdick in einem Zettalter des Jndi-
"Dualismus. Und zwar so tief drin, daß wir meinen,
ever Schreiner müsse in seinen Produkten originell sein,
ever Schirmfabrikant müsse zwischen Möbeln fitzen, die

,wn auf seinen Leib und Geist extra zugeschnitten seien,
!°ber Malermeister müsse ein Rechnungsformular haben,
M in Format, Farbe, Schrift und Anordnung seine
Mdipidualität ausdrücke.

Nein, die Individualität hat es nicht nötig, sich in
solchen äußerlichen Sachen zu zeigen, sie kann, wo sie
notwendig und stark ist. sich genügend außerhalb dieser
nebensächlichen Dinge kund tun. Anderseits wird die
Normierung auch nur dort durchdringen können, wo Ver-
einfachung und Wirtschaftlichkett ihrer bedürfen.

Es gibt eine Menge von Objekten, deren NorMali-
sation uns längst zur Gewohnheit geworden ist. Die
Ausstellung im Basler Gewerbemuseum weist zum Teil
auch darauf hin: Einheitlichkeit der Maß- und Gewichts-
systeme, Fassung von Glühlampen, Steckdosen, Schrauben-
größen -c. Die lateinische Münzunion bedeutete eine Nor-
mung des Geldwesens, und welche Schwierigkeiten durch
die ungleiche Geldentwertung in den verschiedenen Staaten
im letzten Jahrzehnt entstanden sind, dürfte genügend be-
kannt sein, um die Notwendigkeit erneuter Stabilisierung
und Normierung auf diesem Gebiet einzusehen. Weiter
sei erinnert an die Normen im Eisenbahnwesen: Ein-
heitltche Spurweiten, Wagenverbtndungen, Bremsungen^
Signaletnrichtungen. Photographenapparate, Kassetten,
Platten und Filme stimmen formatlich in allen Ländern
überetn. überall wo die Norm an solchen Objekten nicht
durchgeführt ist, wird sie als großer Mangel empfunden.

Die Maschinenindustrte hat in der Schweiz zuerst das
Bedürfnis nach eingehender Normierungsarbeit empsun-
den, wobei sie letzten Endes eine Verbilligung ihrer Er-
zeugnisse und damit vermehrte Konkurrenzfähigkeit im
Auge hatte. So gründete der Verein Schweizerischer Ma-
schtnenindustrieller 1918 das „VL^l Normaltenbureau",
welches sich aber nicht ausschließlich auf die Einheitsbe-
strebungen von Teilen der Maschinenbranche beschränkt«,
sondern sich auch mit systematischer Normung von Dingen
allgemein wirtschaftlicher Natur befaßte. Dabei arbeitete
es Hand in Hand mit parallelen ausländischen Unter-
nehmungen. w

..xx? --
^ 5 5,.'» '' '
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Jedermann fühlt die Unordnung, die in unseren Pst-
pierformaten herrscht. Der Wust der verschieden-
formatigen Drucksachen wie Prospekte, Broschüren, Preis-
listen zc. wandert ergebnislos in die Papierkörbe aus
dem einfachen Grunde, weil die einzelnen Bogen sich

nirgends anständig einordnen lassen. Dutzende von Blatt-
größen gingen bis dahin unter dem Namen „Quartformat"
und um „Folio" stand es nicht viel bester. Es sprechest
aber keine Gründe gegen eine Zusammenfassung all. W«
verschiedenen Formate in ein einziges Normalformat.

Das neue einheitlich durchzuführende Normalformat
gründet sich auf den Quadratmeter. Will man, daß ein
Bogen durch fortgesetzte Halbierung sich so teile, daß die

neuen Hälften sich jeweils ähnlich bleiben, d. h. mit an-
der» Worten, daß die Seitenverhältnisse von Höhe und
Brette stets gleich bleiben, so läßt sich dies nur mittelst
des Seitenverhältnisses von (/ 2 oder 1:1,414 erreichen.
Teilen wir das Format 840 x 1188 mm — 1 m^ fort-
gesetzt viermal in gleiche Hälften, so kommen wir zum
genormten Briefsormat, nämlich 210x297 mm,
das an Stelle von Quart- und Folioformat treten soll.
Diese Größe erwies sich als sehr praktisch, paßt gut in
die Schreibmaschinen, und eignet sich vorzüglich für Zeit-
schriften. Der vierte Teil dieses Brtefformates ergibt die
1924 neu eingeführte Weltpostkarte (103 X 148 mm).
In der Schweiz war es die PostVerwaltung, die sich zu-
erst für die Formatnormung einsetzte und in ihrem Be°
trieb durchführte. Bundes-, Städte- und Schuloerwftl-
tungen folgten nach und erzielten damit nicht nur Ord-
nung und Übersicht, sondern auch bedeutende Papier-
ersparnts und damit Wirtschaftlichkeit. Deutschland, Hol-
land, Belgien, Schweden, Norwegen, Schweiz. Osterreich,
Ungarn, Polen und die Tschecho-Glovakei sind die Staaten,
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welche geh ju biefet neuen gormat»Drbnung beïennen.
33ereitS c«. 200 ßeitfehrifien foUen (ich auf ba§ gormat
1 4 (210 X 297 mm) elngcfMt haben. On bei' Schweis
S- 33. „®aS SBetf" feit Januar 1928). ®ie sprioatwirt'
fdjjaft wirb ju eigenem Rufcen gdf) möglichfi rafd) bet
3Bapier=Rormung anfdhttegen.

®ie Inwenbung bet formate ifi folgenbe:

A 0 840.x 1188 mm Perfachbogen, für Patate unb
Seidjnungen,

Al 594x 840 „ ®oppelbogen, für Betonungen
unb Rettamefachen.

''À 2 420 x 594 „ 93ögen, fût Beichnungen ""b
®rudffachen.

A 3 297 x 420 „ föalbbogen, fût SöorfStiften,
©efchäftsbfidher, Kogenootan»
fOläge ic.

A 4 210 x 297 „ Pertelbogen, für Piefe, ißto»
fpeîte, Sitten, Beitfchriften, Ka=

taloge, Rechnungen, Rormalten»
blütter, ^ßreiSliften zc.

A 6 148 X 210 „ Patt, für Pemoranben, Rotts»
blöde, Pofdfjüren,

• c Quittungen, Telephon» u. P>fi<
dhecï=S3ersetchnlffe, Kataloge «.

A 6 105 x 148 „ f&albblatt, für ißoftfarten, Sa»
fdf) en notijbüct)et, SBegeHungen,
Steferfd^eine, Rotlabungen ?c.

A 7 74 x 105 „ Pertelblatt, für 9lbregsettel,
RefuehSïarten, Rotijbücher «.

A 8 52 x 74 „ Sldhtelblatt, für Sln^ngejettel,
Tramabonnemente, Klebemat»
ten ic.

®rlngenb roünfcpat märe bei uns befonberS etne

Normung bet ißtäne, rote man fte in Rotbamerila fd^on
lange fennt (bort 100 x 130 cm), ©ntfpredjenb obiger
$aupt*Reihe für öaS Rapier rourbe eine C<Rethe für
Ptef»Umfchläge, SKftenmappen, ®offiers, Piefotbner ic.
aufgegellt, bie etroaS größere Page aufroeift. ®a§ not»
male ©tief Souoert für bie Korrefponbenj 0 6 wirb
114 x 162 mm Kantenlänge fjaben. formate ber Sie»

bewReihen B unb D werben nur in ganj abnormalen
fällen ihre Retwenbung finben.

®ie gegenwärtige Rormen»3luSgellung lägt bie Ror»
teile ber Rereinhettlidhung oon ?ßapteic Formaten in bie

Slugen fpringen. Sie jetgt auch, rote bie Remüfjungen
sut Drbnung weitergeben unb auf bas gefamte Rut eau»
P a t e r i a l übergreifen. Pan trifft oeretnfadbte Reichen»
geräte, wobei übetgüfgge ©tögen auSgefdbaltet ftnb, bie

ridbtige SluSroabt oon ßeidben» unb Pauspapieren, bie

notroenbigen ©tögen ber ReseichnungSfchilber, foroie eine

Slnjabl ber neueften Rormal»Rureaumöbel (in £>olj unb
in Stahl), roeldbe in ben Pagen ber B-Reihe gehalten
flnb, bamit jie bie Schnellhefter unb Rriefotbner ber
C-Rethe genau aufnehmen tönnen. Rormungen im Schreib»
mafdblnenwefen betreffen einbeitlidbe Tagatur, gleiche
garbbanbbreiten (oon 13 mm) unb bie Sparfdhaltnng.

gfit ®ru dt er ei en flehen genormte Scbriftfaften unb

Seherregale ba (Kaften nach öeipjiger Pag in bwt

©rögen). Qm 58 a u f a db tannte man bisher nur wenig
normalifterte ©Injeltefle, wie 58adtfteine, ®adh&teget («""
biefe weichen leibet alle mehr ober weniger noch
einanber ab), Schlöffer unb Refdfjläge. Ron leiteten
werben aber gegenwärtig noch otel poiele oerfchicben®
Strien hergegellt. ®ie Bett liegt wohl nicht aUpfetn, wg

genfter, Türen, 2Baf<htoiletten, ©lofets, Schüttfteine uw>

Rüchenmöbel nur mehr tu wenigen, prattifchen Tppen a"'
gefertigt werben, bie aber bann, weit ôfonomifdÉjer, ben

Partt beftreiten werben.
Ron welcher Sßid&tigfeit bteRorm imPafdhine«'

bau ift, jelgt bie 9luSftellung bei aller Rtelfettigfett bog)

wohl nodh lange nidht, immerhin präfentieren geh bew

Refudf)et einige treffenbe Reifplele tn PobeUen : Seh«"'
ben unb Schraubenfchlüffel, Splinte, Kugellager, Konen»

Schleiffdheiben, ©renjlehren, Panometer, Rohre W®

glanfc|en, ©aStohrgemlnbe unb gittlngS. überall boe

gleiche SBeftreben, mit wenigen PobeUgrögen auSptonv
men. $n ber 9öertfloffnormung beS ©ifenS unb bee

Stahles hanbelt eS ftch nidht um älbmeffungen, fn"'
bern um einheitliche 58ejeidhnung ber Qualität unb bet

dfjemifchen 3uftwmenfehung.
@ln reifes SlrbeitSfelb eröffnet geh ber Normung im

Slutomobil» unb gahrrabbau. ®te Slutomobilw'
buftrie beS SluSlanbS hat fdhon fehr anfehnliche @rfolß®

auf btefem ©ebiet ju oetjetchnen. @lne Penge Kow
ftruftionSteile (wte Kolbenringe, gebern, Kugellager) gnb

oeretnfadht, erteiltem bie gabrilation unb oerringetn
bie ßagerhaltungen. ©anj im Slrgen liegt noch ber gaht'
rabbau. Rimberte oon oerfdhiebenen ©rfahteiten fomP»'
jieren bie Reparaturen unb oerhlnbern günftige prew'
gegaltungen. gefttegungen ber Rormen über Sättel»

geigen, Ketten, pbale, Söentite, 58ereifungen, Raben
finb jur geit im ©ange.

9luS bem ©ebfete ber ©leïtrotechniï füh*t ^
5luSfteüung nur etne Slnjaht genormter Stedfontalte oöt'

©Inheitlidhe gaffungen oon ©lühbirnen gehören jur SeW
oergänblidhfeit. 211S Kalamität fühlt man aber noäj
bie ooneinanber abwetchenben Spännungen, bie oon Cf'
ju Drt weihfein. Rur wenige $auptftäbte haben geh
heute su einet Reueingeöung auf 220 Rott beCannt-

©ewig, eine llmgellung unb Transformation auf etrte

neue Spannung oerurfacljt Schroierigfeiten, ®te Rorteia
einer Rormalfpannung gnb aber fo bebeutenb, bag eft*

93ereinheitlidhung hterln nur etne grage ber Seit fein Éa««-

Pel RormungSarbeit oerlangt nodh ber Tejtt''
mafdhinenbau. ^ier geht man bie Rotmenbigfetteinet
58efdhränfung auf wenige ©rögen unb Sitten oon SdfftJ'
roädhtergabeln, Spulen, Pebeblätter unb Kettbaumburw'
meffer, bann auch auf einheitliche Stoffbreiten, Quatttoj
oon ®iengfletbern ufw. Qu ©ntwürfen oorgefüljtt w
baS genormte Pobiliar für Kranfenhäufer.
fonberS not tut eine Qrbnung ber £auSwirtf ^aft^'
geräte. ®ie 3lu§geHung gellt baS heutige ®urdheinanbet
oon gormaten an 33ledhbüdhfen, Konfetoengläfern, ®edteft'

©ummirlngen, Kodhherbplatten, Töpfen unb Sdhüffeln n"

ben granger. Tatfädhlich lägt gdh oor lauter ©röge"
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welche sich zu dieser neuen Format-Ordnung bekennen.
Bereits ca. 200 Zeitschriften sollen sich auf das Format
A 4 (310 X 297 mm) eingestellt haben. (In der Schweiz
z. B. „Das Werk" seit Januar 1928). Die Privatwirt-
schaft wird zu eigenem Nutzen sich möglichst rasch der
Papier-Normung anschließen.

Die Anwendung der Formate ist folgende:

k 0 840 X 1188 mm — Vierfachbogen, für Plakate und
Zeichnungen.

kl 594x 840 „ — Doppelbogen, für Zeichnungen
und Reklamesachen.

2 430 X 594 „ ------- Bogen, für Zeichnungen und
Drucksachen.

á 3 297 X 420 „ — Halbbogen, für Vorschriften,
Geschäftsbücher, Kostenvoran-
schlüge ».

K4 210 X 297 „ — Viertelbogen, für Briefe, Pro-
spekte, Akten, Zeitschriften, Ka-
taloge, Rechnungen, Normalien-
blätter, Preislisten ».

^5 148 x 210 „ -----Blatt, für Memoranden, Notiz-
blöcke, Zeugnisse, Broschüren,
Quittungen, Telephon- u. Post-
check-Verzetchnifse, Kataloge ».

k 6 105 X 148 „ — Halbblatt, für Postkarten, Ta-
sch en Notizbücher, Bestellungen,
Lieferscheine, Vorladungen ».

^ 7 74 x 105 „ — Vtertelblatt, für Adreßzettel,
Besuchskarten, Notizbücher ».

ii.8 52 x 74 „ ^ Achtelblatt, für Anhängezettel,
Tramabonnemente, Klebemar-
ken ».

Dringend wünschbar wäre bei uns besonders eine

Normung der Pläne, wie man sie in Nordamerika schon

lange kennt (dort 100 x 130 em). Entsprechend obiger
Haupt-Reihe für das Papier wurde eine (i-Reihe für
Brief-Umschläge, Aktenmappen, Dossiers, Briefordner ».
aufgestellt, die etwas größere Maße aufweist. Das nor-
male Brief-Couvert für die Korrespondenz V6 wird
114 x 162 mm Kantenlänge haben. Formate der Ne-
den-Reihen ö und O werden nur in ganz abnormalen
Fällen ihre Verwendung finden.

Die gegenwärtige Normen-Ausstellung läßt die Vor-
teile der Vereinheitlichung von Papier Formaten in die

Augen springen. Sie zeigt auch, wie die Bemühungen
zur Ordnung weitergehen und auf das gesamte Bureau-
Material übergreifen. Man trifft vereinfachte Zeichen-
geräte, wobei überflüssige Größen ausgeschaltet sind, die

richtige Auswahl von Zeichen- und Pauspapieren, die

notwendigen Größen der Bezeichnungsschilder, sowie eine

Anzahl der neuesten Normal-Bureaumöbel (in Holz und
in Stahl), welche in den Maßen der K-Reihe gehalten
sind, damit sie die Schnellhefter und Briefordner der
V-Reihe genau aufnehmen können. Normungen im Schreib-
Maschinenwesen betreffen einheitliche Tastatur, gleiche
Farbbandbreiten (von 13 idm) und die Sparschaltung.

Für Druckereien stehen genormte Schriftkasten und

Setzerregale da (Kasten nach Leipziger Maß in drei

Größen). Im Baufach kannte man bisher nur wewg

normalisierte Einzelteile, wie Backsteine, Dachziegel (und

diese weichen leider alle mehr oder weniger noch von«

einander ab), Schlösser und Beschläge. Von letzteren

werden aber gegenwärtig noch viel zuviele verschieden«
Arten hergestellt. Die Zeit liegt wohl nicht allzufern, wo

Fenster, Türen. Waschtoiletten, Closets. Schüttsteine und

Küchenmöbel nur mehr in wenigen, praktischen Typen aN'

gefertigt werden, die aber dann, weil ökonomischer, den

Markt bestreikn werden.
Von welcher Wichtigkeit die Norm im Maschinen'

bau ist, zeigt die Ausstellung bei aller Vielseitigkeit doch

wohl noch lange nicht. Immerhin präsentieren sich dein

Besucher einige treffende Beispiele in Modellen: Schra»'
den und Schraubenschlüssel, Splinte, Kugellager, Konen-

Schleifscheiben, Grenzlehren, Manometer, Rohre und

Flanschen, Gasrohrgewinde und Fittings, überall das

gleiche Bestreben, mit wenigen Modellgrößen auszukow-
men. In der Werkstoffnormung des Eisens und des

Stahles handelt es sich nicht um Abmessungen, ft»'
dern um einheitliche Bezeichnung der Qualität und der

chemischen Zusammensetzung.
Ein reiches Arbeitsfeld eröffnet sich der Normung im

Automobil- und Fahrradbau. Die Automobilm'
dustrte des Auslands hat schon sehr ansehnliche Erfolg
auf diesem Gebiet zu verzeichnen. Eine Menge Ko»'

struktionsteile (wie Kolbenringe, Federn, Kugellager) M
vereinfacht, erleichtern die Fabrikation und verringert
die Lagerhaltungen. Ganz im Argen liegt noch der Fahr'
radbau. Hunderte von verschiedenen Ersatzteilen komp«'
zieren die Reparaturen und verhindern günstige Preis'
gestaltungen. Festlegungen der Normen über Sättel-

Felgen, Ketten, Pedale, Ventile, Bereifungen, Naben
sind zur Zeit im Gange.

Aus dem Gebiete der Elektrotechnik führt die

Ausstellung nur eine Anzahl genormter Steckkontakte vor-

Einheitliche Fassungen von Glühbirnen gehören zur Selbst
Verständlichkeit. Als Kalamität fühlt man aber »och

die voneinander abweichenden Spannungen, die von
zu Ort wechseln. Nur wenige Hauptstädte haben sich b's

heute zu einer Neueinstellung auf 220 Volt bekannt-

Gewiß, eine Umstellung und Transformation auf ein"

neue Spannung verursacht Schwierigkeiten. Die Vorteil«
einer Normalspannung sind aber so bedeutend, daß ein«

Vereinheitlichung hierin nur eine Frage der Zeit sein kann-

Viel Normungsarbeit verlangt noch der Tex til'
Maschinenbau. Hier sieht man die Notwendigkett einet

Beschränkung auf wenige Größen und Arten von Schuß'
wächtergabeln, Spulen, Webeblätter und Kettbaumdurch'
messer, dann auch auf einheitliche Stoffbreiten, Qualität
von Dienstkleidern usw. In Entwürfen vorgeführt m
das genormte Mobiliar für Krankenhäuser. Be'

sonders not tut eine Ordnung der Hauswirtschafts'
geräte. Die Ausstellung stellt das heutige Durcheinander
von Formaten an Blechbüchsen, Konservengläsern, Deckel»-

Gummiringen, Kochherdplatten, Töpfen und Schüsseln a»

den Pranger. Tatsächlich läßt sich vor lauter Größe»

-K8plmltprockukte Isolier-kaumàrialien
vurotect - -ksplialtoick - dlerol - Oomposit
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unb Sqgemen feiten etn paffenber Secfel $u einem ©efäg
nnoen, ®aneben geht hier bet ©efudjer redjji anfc^auli^,
««* mit wenige« Sppen jebet ©attung in bet ©ra;çi§
(«"

m
ummen ig. Saut ätnfünbigung wirb g<h bie „Saffâ"

m -Sern btefeS Qahr noch eingeljenbet mit bet Normung
«w Saukalt.befestigen.

9i
Nabelten unb bem umfangreichen Katalog bet

^usfteUmtg îann man entnehmen, mas für foloffale 9îor=
mungêarbeit in Slmetiîa fdjon gelelget wotben ift, bag eS

«• « gelang, bie 3ahl bet Kranfenbetten non lOSppen
«uf einen etnjigen ju tebujieren, bie Slnjaht bet oerfchie;
"Wen 38anbtafeln non 90 auf 3, btejenige bet äGBafch*

•"affinen oon 446 auf 18 ?c.

* *
*

®iefe 3Rotmen>9luSgedung ift alSäßanber'äluS»
uellung in ©erblnbung mit bem SdhrnetjerifdEjen iJtor*
"mienbuteau in ,8ütidh oeranftaltet worben. Sie wirb,
I®fbem fie tn 83afel beenbet ifi, nadhelnanber in ben
®tabten iKarau, ©ern,.8ûridh,aBintetthut
®t- ©allen gezeigt werben. Qm ©eroerbemufeum
""«fei ift fie nom 17. Quni bis 15. Quli tägtid^
"on 10—12 unb 14-19 Uhr geöffnet, «Äugetbem lägt

®ite!tion Führungen abgalten, beten gutritt mie jut
«usfteüung roäfytenb bet ganzen ®auer frei ift. (9tü.)

Oerband$we$eit.
Schwetjettfcher SBerlbunb. ®er in SüridE) jufam»

wiengetretene SSotftanb beS fdhweiserifdhen SBerlbunbeS
M<hlog bte ©eranftaltung bet bieSjä^rigett äßetE-
"unbtagung am 8. unb 9. September in ©ern
für bte ©efpredhung bet Frage betr. bie Slbgrenjung unb
Oes ©erhältniffeS hanbwerEüdher unb inbugriel«
ter ißrobuEtionSweifen, ferner bte ©erangaltung
Wtet bie formalen unb geiftigen 3Bedhfelbejtehungen jwi=
!<hen ©InjelEunghanbwerE unb inbuftrieder ©robuftion
'dugrterenben SluSgellung gemetnfam mit bem „Denote"

hW ©afel.
®ie 6eltion SBetn öeS fantonalfiernifchen ^>attbeld>

«WO QnbugtieoeteinS begätigte in ihrer Hauptoerfamm»
*ung ben bisherigen Söorftanb mit Kaufmann $anS ©pger
Ww ©rägbent auf eine neue bretjährige ämtsbauer. Sie
?^lo| grunbfählldj bie Unterftä^ung ber geplanten
^weijerifchen aiuSftellung für Hpgiene unb
®Port, äugerte febodh ben SBunfch, bag mit 9tü<Jficf)t
«wf bie biefeS 3agt ftattfinbenbe f^roeijetifdhe 3tuSftel=
wwg föt Frauenarbeit bie äJlögltchEett einer ©etfdfjiebung
«wf 1930/31 geprüft werbe. 93ei biefem 2lnlag würbe
«Wdh erwähnt, bag ©etn geh um bte internationale
«usftellung für ©otESEung beworben habe, bie
wwter ber legpbe beS ©ölEetbunbeS oeranfialtet werben
'od, unb bag für bie nädjften Qahre auch eine inter«
Wationale ©etränEeauSgedung in ©ern tn luSgdht ge«
Wommen worben fei.

internationaler Kongreg für moberne 2lrehttettur.
~et internationale Kongreg für moberne SdrdfjiteEtur in
^a Sarraj befdhlog bte ©infegung einer internationalen
pommiffion für bie aSerwitîIicfjung ber ©egenwartprobleme
|w ber 5lrdhiteîtur, bie als SBlnbeglteb jwifdhen ben Kreifen
"er mobetnen [Richtung tn ber Slrdhiteftur unb ben tedj»
mfchen Kretfen (inbufirle, wirifdhaftliche unb fojiologiftge
Unternehmungen) mitten foH; bie SHuSarbeitung einer
®rtlärung an bie öffentlidhfett ; bie Unterbreitung oon
îmet ©orfdhlägen an bie pftänbigen Drgane beS SSölfer*
"wnbeS: Dbligatorifdher Unterricht tn etner einheitlichen
unb internationalen 3lrbeitSfprache in ben Schulen;
®«h<*ffung einer gänbigen Söerbtnbung jwifchen bem in»
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ternationalen Komitee für bie Sßerwirtltehung ber ©egen=
wartprobleme tn ber Slrchitettur unb bem internationalen
Qnfiitut für geigige 3ufawtmenarbeit.

Hu$$telluit9$we$en.
internationale öuteaufach 2luSgeUung in Safel

(29. September bis 15. Dttober 1928). Für eine
àluSgellung, bte etne umfaffenbe ffiargeUung jwedJmägi'
ger, wirtf^aftlidher ©egaltung ber 93ureauorganifation
unb ber technlfcljen Hilfsmittel für ben 93ureaubetrteb
ergrebt, tann grogeS §ntereffe oorauSgefegt werben. ®aS
gewählte ©ebiet ig mistig unb aftued genug. SKuf bie

iäJtübemifierung beS SureauS wirb in allen fort»
fdhrittltdhen Qfnbugttellen unb tommerjiellen Unterneh«
mungen, nicht mtnber tn ben SSermaltungSbetrleben oet=
fdhtebenger 3lrt befonbere Sorgfalt oerwenbet. SaS giel
ber Söegrebungen ig tlar: eS gilt, ein gefunbeS, beque»
meS Slrbeiten ju ermöglichen, eine SKrbeitSmeife ju er»

jtelen, bie bte SetfiungSfähigteit erhöht.
®ie öaSler internationale SSureaufadhauSgeßung ig

im SBerben. ®ie organifatorifchen Sßorbereitungen gnb
tn ooKem ©ange. ®er Stanb ber 3lnmelbungen
entfpricht bis ju biefem ieitpuntte in oollem
Umfange ben @rwartungen. ®er 3luSgeHungS»
räum ber mächtigen Hude H ber Schweijer 3Wugermege
ig bereits jum grogen Seite belegt. ®ie 33ef<hi(fung ber
SSerangaltung burch jahlretdje führenbe Firmen ig ge»

gdhert. 9Jiit anbern grogen, fpejted auSlänbifdhen F">
men ber einfdhlägigen Branchen gnb SJerhanblungen an«
gebahnt.

@S betunbet geh aber auch baS Qntereffe
für benlöefudh ber „iBurofa". SSemerfenSwert ift,
bag bereits einige bebeutenbe Drganifationen ihre Sa»

gung auf bte SluSgedungSjett nach S3afel feggelegt «ha*
ben. ©S ig ju erwarten, bag einige anbete bem 33eifptel
folgen werben, um gdh bte güngige ©elegenheit ber orten»

tierung junufce ju stehen. SBeitegen Kreifen ber
©efchäftSwelt wirb bie SHuSgellung mertooll
fein tönnen.

Cotcntafel.
f ©mg H«gt'iÇl8flel/ ßtorfcgach. SSorlegten SJlontag

oormittag garb nach längerem Seiben Herr ©rng £egi«
Flügel, technifcher Setter ber ingadationSwerfe3l.«@.
(früher ©art F«t & ©te- 31.-®.). ®er ©etgorbene hat
fidh befonberS um ben ©ewetbeganb oerbtent gemacht;
baju tntereffterte er gdh auch lebhaft um ade öffentlichen
Fragen unb war mehret e 3«hre ein gefchäfcteS SDtitglieb

2^1^. Musts. Mwetz. HK'â.

und Systemen selten ein passender Deckel zu einem Gefäß
unven. Daneben sieht hier der Besucher recht anschaulich,
suîe mit wenigen Typen jeder Gattung in der Praxis
In m

kommen ist. Laut Ankündigung wird sich die „Safsa"
w Bern dieses Jahr noch eingehender mit der Normung
t!" Haushalt beschäftigen.

A
Tabellen und dem umfangreichen Katalog der

Ausstellung kann man entnehmen, was für kolossale Nor-
mungsarbeit in Amerika schon geleistet worden ist, daß es

B. gelang, die Zahl der Krankenbetten von 40 Typen
M einen einzigen zu reduzieren, die Anzahl der verschie-
uenen Wandtafeln von 90 auf 3, diejenige der Wasch-
Maschinen von 446 auf 18 ?c.

4-

Diese Normen-Ausstellung ist als Wand er-Aus-
eil u», g in Verbindung mit dem Schweizerischen Nor-

mulienbureau in Zürich veranstaltet worden. Sie wird,
nachdem sie in Basel beendet ist, nacheinander in den

Städten Aarau, Bern, Zürich, Winterthur und
St. Gallen gezeigt werden. Im Gewerbemuseum
^usel ist sie vom 17. Juni bis 15. Juli täglich
von 10-12 und 14-19 Uhr geöffnet. Außerdem läßt
Me Direktion Führungen abhalten, deren Zutritt wie zur
Ausstellung während der ganzen Dauer frei ist. (Rü.)

llervanâzmzen.
Schweizerischer Werkbund. Der in Zürich zusam-

Mengetretene Vorstand des schweizerischen Werkbundes
veschloß die Veranstaltung der diesjährigen Werk-
vundtagung am 8. und 9. September in Bern
lur die Besprechung der Frage betr. die Abgrenzung und
oes Verhältnisses handwerklicher und industriel-
ber Produktionsweisen, serner die Veranstaltung
einer die formalen und geistigen Wechselbeziehungen zwi-
jchen Einzelkunsthandwerk und industrieller Produktion
'Uustrierenden Ausstellung gemeinsam mit dem „Oeuvre"
in Basel.

Die Sektion Bern des kantonalbernischen Handels-
vnd JndustrievereinS bestätigte in ihrer Hauptversamm-
bung den bisherigen Vorstand mit Kaufmann Hans Gyger
uls Präsident auf eine neue dreijährige Amtsdauer. Sie
schloß grundsätzlich die Unterstützung der geplanten
^weizerischen Ausstellung für Hygiene und
Sport, äußerte jedoch den Wunsch, daß mit Rücksicht s

uns die dieses Jahr stattfindende schweizerische Ausfiel-
bung für Frauenarbeit die Möglichkeit einer Verschiebung
uuf 1930/31 geprüft werde. Bet diesem Anlaß wurde
Mich erwähnt, daß Bern sich um die internationale
Ausstellung für Volkskunst beworben habe, die
unter der Aegyde des Völkerbundes veranstaltet werden
wll, und daß für die nächsten Jahre auch eine inter-
Uationale Getränkeausstellung in Bern in Aussicht ge-
vommen worden sei.

Internationaler Kongreß für moderne Architektur.!
Der internationale Kongreß für moderne Architektur in

Sarraz beschloß die Einsetzung einer internationalen
Kommission für die Verwirklichung der Gegenwartprobleme
m der Architektur, die als Bindeglied zwischen den Kreisen
ver modernen Richtung in der Architektur und den tech-

Aschen Kreisen (Industrie, wirtschaftliche und soziologische
Unternehmungen) wirken soll; die Ausarbeitung einer
Erklärung an die Öffentlichkeit; die Unterbrettung von
Zwei Vorschlägen an die zuständigen Organe des Völker-
vundes: Obligatorischer Unterricht in einer einheitlichen
und internationalen Arbeitssprache in den Schulen;
Schaffung einer ständigen Verbindung zwischen dem in-
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ternationalen Komitee für die Verwirklichung der Gegen-
wartprobleme in der Architektur und dem internationalen
Institut für geistige Zusammenarbeit.

àte»u«gwttîn.
Internationale Bureaufach Ausstellung i« Basel

(29. September bis 15. Oktober 1928). Für eine
Ausstellung, die eine umfassende Darstellung zweckmäßi-
ger, wirtschaftlicher Gestaltung der Bureauorganisatian
und der technischen Hilfsmittel für den Bureaubetrieb
erstrebt, kann großes Interesse vorausgesetzt werden. Das
gewählte Gebiet ist wichtig und aktuell genug. Auf die

Modernisierung des Bureaus wird in allen fort-
schrittltchen Industriellen und kommerziellen Unterneh-
mungen, nicht minder in den Verwaltungsbetrieben ver-
schtedenster Art besondere Sorgfalt verwendet. Das Ziel
der Bestrebungen ist klar: es gilt, ein gesundes, beque-
mes Arbeiten zu ermöglichen, eine Arbeitsweise zu er-
zielen, die die Leistungsfähigkett erhöht.

Die Basler Internationale Bureaufachausstellung ist
im Werden. Die organisatorischen Vorbereitungen sind
in vollem Gange. Der Stand der Anmeldungen
entsprichtbis zu diesem Zeitpunkte in vollem
Umfange den Erwartungen. Der Ausstellungs-
räum der mächtigen Halle II der Schweizer Mustermesse
ist bereits zum großen Teile belegt. Die Beschickung der
Veranstaltung durch zahlreiche führende Firmen ist ge-
sichert. Mit andern großen, speziell ausländischen Fir-
men der einschlägigen Branchen sind Verhandlungen an-
gebahnt.

Es bekundet sich aber auch schon das Interesse
für den Besuch der „Burofa". Bemerkenswert ist,
daß bereits einige bedeutende Organisationen ihre Ta-
gung auf die Ausstellungszeit nach Basel festgelegt-ha-
ben. Es ist zu erwarten, daß einige andere dem Beispiel
folgen werden, um sich die günstige Gelegenheit der orten-
tierung zunutze zu ziehen. Weitesten Kreisen der
Geschäftswelt wird die Ausstellung wertvoll
sein können.

Totentafel.
-j- Ernst Hegi-FlSgel, Rorschach. Vorletzten Montag

vormittag starb nach längerem Leiden Herr Ernst Hegi-
Flügel, technischer Letter der Jnstallationswerke A.-G.
(früher Carl Fret à Cte. A. G.). Der Verstorbene hat
sich besonders um den Gewerbestand verdient gemacht;
dazu interessierte er sich auch lebhaft um alle öffentlichen
Fragen und war mehrere Jahre ein geschätztes Mitglied
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